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München, 8. Nov. Das Münchener Kriegerdenkmal wurdegestern unter starker Beteiligurig der Münchener Bevölkerungfeierlich enthüllt und von der Stadtgemeinde München über¬nommen. An Len Wänden des Denkmals sind die Namen der13 000 Münchener Gefallenen eingemeitzelt. Am Denkmal wurdeeine Reihe prächtiger Kränze für die Helden des Weltkriegesniedergelegt.
Wohnungsfinanzierungrmb anderes im Finanzausschuß.Im Finanzausschuß des Landtags am 7. November teilteMinister Dr . Dehlinger das Ergebnis seiner Bemühungen umAufnahme eines Darlehens für Zwecke der Wohnungskredit¬anstalt mit. Der Finanzausschuß erteilte einstimmig der Re¬gierung die erbetene Ermächtigung zur Aufnahme von Dar¬lehen zum Zwecke der Wohnungsbauförderung . In der Erör¬terung , die sich bei diesem Punkt entspinnt, weist ein Redner derDeutschdemokratischen Partei hin auf die Notwendigkeit, mög¬lichst bald einen Plan für die für das nächste Jahr vorgesehe¬nen Maßnahmen vorzulegen und einen Beschluß des Landtagesherbeizusühren. Wenn mit Sicherheit darauf gerechnet werdenkönnte. Laß der Hauptvoranschlag für 1926 schon im Jahre1926 dem Landtag vorgelegt wird, so würde eine Beratung imJanuar ja schließlich zeitlich noch genügen. Aber da das nochnicht feststehe, so bitte er, daß die für die WohnungsförderungvorgesehenenMaßnahmen schon vor der Etatsberatung in Be¬handlung genommen werden, weil naturgemäß für die Bau¬tätigkeit im Lande eine Sicherheit über die Ausdehnung derstaatlichen Förderungsmaßnahmen geschaffen werden müsse.Dabei sei auch zu Prüfen, ob die Organisation der Wohnungs¬kreditanstalt bestehen bleiben kann, oder ob z. B . die betr. Stellein Anbetracht der Entwicklung des Bauholzmarktes entbehrlichgeworden ist. Finanzminister Dr . Dehlinger wünscht seiner¬seits ebenfalls eine baldige Behandlung . Für die Regierungaver sei die Sache insofern schwierig, als die Wohnungsstagefür sich allein nicht behandelt werden .könne, denn es bestehenZusammenhänge zwischen dieser Frage und der allgemeinenFinanz - und Steuerpolitik , namentlich auch im Hinblick auf dasbestehende Reichsgesetz. Doch werde alles geschehen, um die Be¬handlung zu beschleunigen.

Zmn Preisabbau.
Stuttgart , 9. Nov. Vom Württ . Mittelstandsbund fürHandel und Gewerbe wird geschrieben: Die verschiedenenÄranchengruppen aus dem Kreise unserer Mitglieder wendensich ganz entschieden gegen die wiederholten Pressenotizen,welche den Kleinhandel und das Kleingewerbe für die Preis¬verteuerung verantwortlich machen. Es ist bedauerlich, 'daßder Kleinhandel ebenso wie das Kleingewerbe durch meist ganzunbegründete Behauptungen und Vermutung gegenüber derVerbraucherschaft in ein Verhältnis gestellt werden, das nichtdazu beiträgt , den inneren Frieden in unserem Wirtschaftsleben,den wir so notwendig brauchen, zu fördern . Besonders ist zuverwerfen. Laß unter anderem in der Tagespresse zum Käufer¬streik aufgefordert wurde. Tatsache ist, was jüngst u. a. vomDeutschen Industrie - und Handelstag zum Ausdruck gebrachtwurde, daß die Gründe der gegenwärtigen Preishöhe weit über¬wiegend auf Gebieten liegen, die der Kleinhandel so gut wiegar nicht zu beeinflussen in der Lage ist. Trotzdem arbeitetauch der Kleinhandel, der sich unter dem Druck der Konkurrenzmit den bescheidensten Aufschlägen begnügt, ernstlich an allendurchführbaren Bestrebungen zur Senkung der gegenwärtigenPreishöhe mit, denn der Kleinhandel, in erster Linie der Lebens¬mittelhandel, hat das größte Interesse an Preisen, .die der Kauf¬kraft der breiten Masse der Verbraucher entsprechen. Zum Er¬folg ist jedoch erforderlich, daß auch die Vorlieferanten desKleinhandels und des Kleingewerbes jede wirtschaftlich möglichePreissenkung schnellstens in die Wege leiten. Der Württem-bergische Mittelstan -dsbund für Handel und Gewerbe steht sichdaher veranlaßt , namens seiner Mitglieder , die in unverant¬wortlicher Weise gegen Handel und Gewerbe erhobenen Vor¬würfe, besonders die Diskreditierung des Kleinhandels, als an¬geblich unproduktiv verteuernden Zwischengliedes mit Entschie¬denheit zurückzuweisen. So wird uns z. B . ein Rundschreibendes Reichsverbands deutscher Zigarrenhersteller , sowie ein sol¬ches von einer Anzahl namhafter Zigarrenfabrikanten zur Ver¬fügung gestellt, in dem -diese eine nicht unerhebliche Preis¬erhöhung für Zigarren ankündigen. Diese Preiserhöhung wirdbegründet durch Steigerung der Löhne und Gehälter , mit derErhöhung des Dabakzolles um 166̂ Prozent , mit der beträcht¬lichen Verteuerung der Zigarrenkistchen und Packungen, vorallem aber mit der außerordentlichen Verteuerung der Roh¬tabake, die noch weitere Fortschritte mache. Die Verhältnisse inder Zigarettenindustrie sind genau die gleichen. Ebenso liegtder Fall in allen anderen Branchen. Es sollte jedem einleuch¬ten, >daß unter solchen Umständen dem Kleinhandel und Klein¬gewerbe keine Schuld au der Preisverteueruug zugeschoben wer-'den kann.

Der „Fall Wirth".
Berlftr, 9. Nov. Ans dem Zentrumsparteitag am Montagund Dienstag kommender Woche wird vermutlich im Anschlußan eiuen Fraktionsbericht Fohrenbachs der ganze Fragenkom¬plex Dr . Wirth aufgerollt werden. Zu diesem Ende ist einAusschuß eingesetzt worden, an dessen Spitze der frühere Kanz¬ler Marx steht, von dem man behauptet, daß er Wirth umjeden Preis die Rückkehr in die Fraktion ermöglichen möchte.Diesen Bestrebungen stellte sich aber, wie der „Welt am Mon¬tag" geschrieben wird, das Reichstagsmitglied Leasing entgegen.Leasing ist ein sehr einflußreicher Mann . Er verlegt nicht nurdie „Tremonia " in Dortmund , er hat neuerdings auch einengroßen Teil der anderen westfälischen Zentrumspresse durchBildung einer sogenannten Interessengemeinschaft unter seinen

Einfluß gebracht. Lensing ist zugleich Vorsitzender des Augu¬stinusvereins, der Presseorganisation des Zentrums . LeasingsOrgan hat sich erst dieser Tage in einer Auslassung „von be¬sonderer Seite ", hinter der man vielfach Lensing selber ver¬mutet, dagegen ausgesprochen, daß Herrn Wirth von der Zen¬trumsfraktion für seine Rückkehr in die Fraktion irgendwelcheGarantien gegeben werden.
Zur Bekämpfung der Volkskrankheiten im besetzten Gebiet.

Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer als Reichs¬versicherungsträger sowie der sozialen Vereine, der Arbeitsge¬meinschaften und der kommunalen Wohlfahrtsämter des besetz¬ten Gebiets nahmen in Köln eine Entschließung an , worin derAntrag vom 5. März auf Bewilligung von 30 Millionen Markaus Reichsmitteln zur Bekämpfung der Volkskrankheiten im be¬setzten Gebiet wiederholt wird . Sie beantragen bei -der Reichs-regierung , den Antrag erneut zu prüfen und einen höherenReichszuschuß zur Verfügung zu stellen, als im Haushalt vor¬gesehen ist. Sie erwarten , idaß das unbesetzte Gebiet Deutsch¬lands die Lasten mittragen und die Wunden heilen hilft , die derBevölkerung an Rhein und Ruhr während -der Besetzung ge¬schlagen wurden . Dringende Hilfe -durch sofortige Auszahlungder vor einem halben Jahr beantragten R-eichshilfe sei>unbe¬dingt nötig, wenn schlimmere gesundheitliche Schäden vermie¬den werden sollten.
Die Regelung der Feiertage im Rechtsausschutz des Reichstags.Der Rechtsausschuß-des Reichstags nahm in seiner Sitzungam Samstag einen Antrag an , durch -den die Immunität der¬jenigen Abgeordneten, die nach Ablauf der Legislaturperiodeoder nach Auflösung des Reichstags einem der Zwischenaus-schüsse angehören, für die Zwischenzeit sichergestellt ist. Weiternahm der Ausschuß Stellung zu der Frage der Regelung derFeiertage, wobei von Zentrumsseite der von der R-eichsregie-rung seinerzeit einyebrachte Gesetzentwurf insofern ausgenom¬men wurde, als es sich um reichsrechtliche Anerkennung derhohen kirchlichen Feiertage handelt. Die Demokraten brachteneinen Antrag ein, in die Zahl der reichsrechtlich anerkanntenFeiertage auch den Verfassungstag als nationalen Feiertag auf¬zunehmen. Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt. Heute solldieser Antrag zur Verhandlung gelangen.

Bon der „Internationalen Arbeiterhilfe".
Am Samstag und Sonntag hat in Halle der erste Reichs-kongrcß -der sog. „Internationalen Arbeitevhilfe Deutschlands",die in Wirklichkeit eine kommunistische Res-ervestellung ist, statt¬gefunden. Der Kongreß war , wie die „Rote -Fahne " berichtet,von 210 Delegierten besucht, denen unter anderem ein Referatüber das für die Kommunisten sehr zeitgemäße Thema -der Ge¬werkschaftseinheit gehalten wurde. Zu diesem Zweck soll die In¬ternationale Arbeiterhilfe eingespannt werden. Daneben fandeine große öffentliche Kundgebung statt, bei der auch der sonstaus der Oeffentlichkeit verschwundene alte Ledebour erschien.

Die brutale Vernichtung der Südtiroler Presse,
wie das rechtswidrige Dauer -Verbot des „Bozener Landsmanns"und die Verurteilung -des Verantwortlichen ChefredakteursFuchsbrugger zu elf Monaten schwerem Kerker werden in deritalienischen Oeffentlichkeit kaum beachtet, trotzdem das tyran¬nische Vorgehen in Südtirol das italienische Volk vor der gan¬zen Kulturwelt bloßstellt. Nicht nur die -deutsche, auch die eng¬lische und amerikanische Presse wendet den Südtirol -er Vorgän¬gen erhöhte Aufmerksamkeit zu, und stellt fest, -daß in Italienvon bürgerlicher Freiheit nicht mehr die Rede sein könne. Wasdas Verbot des Landsmanns " betrifft , so -dürfte von Interessesein, daß der italienische Minister des Innern die „staatsfeind¬liche Haltung " -des Blattes damit zu begründen sucht, daß der„Landsmann" anläßlich der deutschen Präsidentenwahl einenradio-telefonischen Dienst einrichtete und 'das Ergebnis seinenLesern -durch ein Gratisflugblatt zur Kenntnis brachte!

Anti-italienische Kundgebungen in Agram.
Agram, 9. Nov. Am Samstag versuchte eine mehrtausend-köpfige Menschenmengewiederholt zum italienischen Konsulatvorzudringen , um dort wegen des Vorgehens -der Faschistengegen das südslawische Blatt „Edinost" und gegen die südsla¬wische Minderheit zu demonstrieren. Es mußte ein starkes Po-lizeianfgabeot ausrücken, um die Menge zurückzudrängen, dievom frühen Morgen bis zum späten Abend immer wieder ver¬suchte, >das Konsulat zu bedrängen. Einmal gelang es ihr auchheranzukommen, um eine Fahne in Fetzen zu reißen.

Englische Abschwachmrgsversuchezur Entwaffnungsnote.
London, 9. Nov. Me letzte Entwaffnungsnote der Alliier¬ten wird -in hiesigen politischen Kreisen -als ein grober Fehlerangesehen. Man erklärt, daß sie wieder eine Konzession anFrankreich, namentlich an das Fochkomitee, darstellt. Englandwäre bereit, Köln sofort ohne jede weitere Bedingungen zuräumen . Man hofft in hiesigen leitenden Kreisen, -daß der An¬fang der definitiven Räumung noch offiziell auf den 1. Dezem¬ber festgesetzt werden kann. Eine entsprechende AnkündigungBaldwins in seiner heute beim Guildhall -Bankett zu haltendenRede, welche den schlechen Eindruck der Entwaffnungsnote zuverwischen geeignet wäre, würde hier willkommen geheißen,ebenso wie eine Bestätigung der übrigen , Deutschland iu Lo¬carno erteilten Versprechen. Das historische Lordmayor -Bankettist schon öfter von -dem englischen Premierminister zu wichtigenaußenpolitischenAnkündigungen benutzt worden. Eine die Ver¬söhnung mit Deutschland besiegelnde Manifestation im Geistevon Locarno würde, wie man in hiesigen diplomatischen Kreistnmeint, für die endgültige Annahme des Paktes -von größtemWerte fein. Der diplomatiscĥ Mitarbeiter des „Daily Tele- -graph" erklärt , Deutschland Wune die^Zmao6-d»r

Kölns für den 1- Dezember auch ohne -vollständige Erfüllungder vom Foch-Komitee gestellten Forderungen noch erlangen.Es würde genügen, wenn die deutsche Regierung bis zum 15.November ihre Absicht der Erfüllung kundtut und die Kontroll¬kommission bis zum 30. November berichtet, daß die Ausführungim Gange ist. Die weitere Entwaffnung könne -dann zugleichmit der fortschreitenden Räumung fortgesetzt werden. Die Kon¬trollkommission würde nach Ausführung der noch verlangtenEntwaffnungsbedingungen automatisch verschwinden. Der Ge¬währsmann will erfahren haben, Laß die deutsche Regierungbereit sei sofort gesetzliche Maßregeln zur Aenderung der Stel¬lung des Generals von Seeckt zu ergreifen, ferner auch gesetz¬liche Maßregeln zum Verbot Äex Verbindung von Militärver-eincn mit Sportvereinen . In der -Frage der Polizei hofften dieAlliierten, -daß Deutschland im wahren Locarno-Geiste allenötigen -Schritte selbst trifft . Nach Informationen ans Berlinsei jedoch die Regierung -sowohl -wie die öffentliche Meinung inDeutschland über die bedingungsweise Räumung Kölns nichtgerade -befriedigt.

Aus Stkbr , Bezirk Eh UMgedAMF-
Neuenbürg, 9. Nov. Der Ruf nach innerer Einigkeit undGeschlossenheit unseres deutschen Volkes, das zur Zeit wiederschwere wirtschaftliche Nöten zu bestehen hat und Las außen¬politisch durch Las schnöde Verhalten gewisser Volkskreise wiederan Achtung erheblich eingebüßt hat, ist nicht minder am Platzeals gerade in der Jetztzeit. Die Zerrissenheit im Parteileven,die zahlreichen Extratouren politisch überspannter Größen(Hitler usw.) haben vor gar nicht langer Zeit weite Volkskreisebeunruhigt und nachgerade eine ersprießliche Fortentwicklungder notwendigsten innerpolitischen Arbeiten unserer Volksver¬tretung , -wenn man sich Len Ausdruck noch erlauben darf, we¬sentlich gehemmt (s. Kriegsbeschädigten-, Sozialfürsorge -, Auf¬wertungsgesetz). Diese Tatsache möchte Einsender dieses dennachfolgenden Ausführungen voranstellen. Genau so wie dieZersplitterung im Parteileben eingesetzt hat, so setzt neuerdingsein ganz verurteilenswertes Werben um die Jugendein mit dem umgehängten verlockenden Mäntelchen „Pflegevaterländischen Geistes und Gesinnung", und gerade dadurchwird die Jugend ebenso zersplittert, ihre Köpfe verwirrt , daßsie nicht mehr weiß, woran sie -sich halten soll. Es tauchenJugendführer auf , die selbst noch nötig hätten, geführt zu wer¬den, -damit sie selbst auf den richtigen Weg gebracht werden. Eswird von „Kampf" geredet. Ja , warum denn? Ist es nichtgeradezu herausfordernd , daß -vielleicht dadurch noch eine wei¬tere Organisation unter der Jugend entstehen könnte? Wirddadurch unserem deutschen Vater lande vielleicht ein Dienst er¬wiesen? Nein ! und abermals nein ! Wenn diese Jugendsührerso vom Kampf beseelt sind, warum haben sie sich dann währenddes Krieges bei der Artillerie freiwillig zur Dienstleistung ge¬stellt, die Infanterie wohlweislich gemieden, um ja nicht mitdem Gegner -in allzu nahe Berührung zu kommen? Ist derJugend ein Dienst erwiesen, wenn sie zu außergewöhnlicherZeit in ein W-irtslokal zusammenberufen wird? Hat der Jüng¬ling nicht weit wichtigere Ziele zu -verfolgen, -in erster Linieseine berufliche Weiterbildung anzustreben, damit er ein brauch¬bares Glied unseres Volksganzen wird , als Bestrebungen nach-z-ugehen, die gewiß nicht einem wirklichen Bedürfnis entsprun¬gen find und die sich eher zu einer Gefahr für die Jugend aus-wachsen dürsten? Haben wir nicht die Aufgabe und die heiligePflicht, Len Kamps aufzunehmen, damit die Jugend wiederweiß, was sie ihren Eltern und den älteren Bürgern -gegenüberfür Pflichten und Achtung zu erfüllen-hat? Ist es nicht gerade¬zu ein-Skandal , wenn das Elternhaus zu einem „Kosthaus" her¬abgestempelt wird , -d. h. daß -der Lehrling nach Beendigungseiner Lehrzeit zu Hause eben hergibt, was ihm beliebt? Voneiner Unterstützung seiner Eltern keine Rede. Dieses ungesundeVerhältnis der Jugend zum Elternhaus wird aber durch Neu¬gründungen - von Jugendorganisationen nicht in die richtigenBahnen gelenkt, sondern eher entrückt. Ist denn diesen Führernnicht -bekannt, daß wir schon mehr als 100 Jahre eine ganzallgemein beachtenswerte Organisation haben, die sich die kör¬perliche ErtüchtiAmg der Jugend , Unterordnung , gesittetesBetragen und die Pflege vaterländischer Gesinnung auf ihreFahne -geschrieben hat? Oder wähnen diele Führer , daß ihrName eiuen ebenso großen Weltruf erhalten würde, wie derName eines Jahn , Friesen, Fichte usw. Ist es notwendig, wennin einer Großstadt irgend ein verrücktes Gespinst auftaucht,daß dies auch gleich in einer Gemeinde wie Neuenbürg nach¬geäfft wird? Ich verurteile dies. Vielmehr ist es notwendigzu erstreben, Laß wir wieder zurückkehren zu einem -gesundenVerhältnis und alles meiden, was dieser Entwicklung hinderndim Wege steht. Und da steht im Vordergrund die Belebungder Turn statten.  Odor -wollte jemand behaupten, -dieDeutsche Turnerschaft habe ihre Vaterlandspflicht nicht erfüllt?Hat sie nicht im Weltkrieg Nebermenschliches geleistet? Hat sienickt ihre besten Kräfte dem Vaterland geopfert? Und wer warder Träger unseres Friedensheeres von ehedem? Nicht etwadie Turner ? Warum erkennt man dies oder vielmehr will manes in gewissen Kreisen nicht mehr erkennen. Warum diesesblödsinnige „Aus der Reihe tanzen?" Daher , Ihr Eltern , habtdie Augen auf . überleget und prüfet , wem Ihr Eure Söhne an¬vertrauen wollt, und das kann nur durch Unterstützung derTurnvereine geschehe«, die in jahrzehntelanger erprobter Ar¬beit reiche Erfahrungen in -der Jugendpflege gesammelt haben.Daher weg mit all den neu auftouchenden Mätzchen, sie mögenheißen, wie sie wollen, die sich schließlich über 'kurz oder langnur in Unfrieden auswirlpn . Es wäre daher gut , wenn man¬cher von diesen .Jugendbeglückern " Len Staub von den Füßenschütteln würde, -damit dir Fugend wieder ihre notwendige Ri,«--



Neuenbürg , 9. Nov . Hart greift der unerbittliche Tod in
das Familienleben ein . Dieser Gedanke drängte sich 'den Teil¬
nehmern an der Beerdigung des in gereiftem Mannesalter da¬
hingerafften Mitbürgers Ernst Drollinger  auf . Eine
tückische Krankheit , die den arbeitsamen , pflichtgetreuen Mann
vor fünf Wochen aufs Krankenlager warf , raffte ihn zum größ¬
ten Schmerz seiner Angehörigen dahin . Der Verlust des
Mannes , aus dem werktägigen Leben herausgerissen , trifft
ungleich schwerer eine Familie , die in dieser bitterschweren Zeit
auf den Ernährer mehr denn sonst angewiesen ist. Daher auch
die allseitige Teilnahme an dem schweren Schicksalsschlag, der
eine Gattin mit vier Kindern des Ernährers beraubte . Vor
dem Trauerhaus und aus dem Friedhof sang die Sängerverei¬
nigung Freundschaft dem „stumm schlafenden Sänger " 'den letz¬
ten Gruß . Nach den erhebenden Worten des Geistlichen legten
die ehrenden Nachrufe Zeugnis ab von der Beliebtheit und
Wertschätzung des treuen Arbeiters und Angestellten , des lieben
Kollegen und Altersgenossen und Vereinsmitglieds . Kränze
wurden niedergelegt namens der Altersgenossen , -des Turnver¬
eins , der Sängervereinigung Freundschaft , der Firma Wolf öi

Co ., Pforzheim und der Arbeitskollegen dieser Firma , "des Be-
zirkskonsum -Bereins und der Angestellten , desselben sowie des
Sozialdemokratischen Vereins . Aus den ichlichten, aber umso
eindrucksvolleren Worten klang die Klage : Sie haben einen
guten Menschen zu Grabe getragen , uns . aber war er mehr.
Möge dem braven Manne , wie in der Trauerrede gesagt wurde,
das ewige Licht leuchten und Ruhe und -Frieden dem vergäng¬
lichen Leibe beschieden sein!

Neuenbürg , 9. Nov . Aus dem Leserkreis wurden uns meh¬
rere Zweige mit Blüten und Früchten von Himbeeren über¬
reicht , die angeblich bereits die zweite und -dritte Frucht dar¬
stellen.

(Wetter  L erich  t .) In Süddeutschland steht das Baro¬
meter ungewöhnlich tief . Von Nordwesten vorgedrungene De¬
pressionen beherrschen -die Wetterlage . Für Mittwoch und
Donnerstag ist vielfach bedecktes und auch ,zu Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten . (

Freudenstadt , 9 . Nov . (Tragischer Tod .) Im hiesigen Kranken¬
haus starb im Alter von 21 Jahren der seit kurzem in der Maschinen¬
fabrik von Gebr . Schmid hier tätige Sohn des Maschinenfabrikanten
Köpfer in Furtwangen an Wundstarrkrampf . Der junge Mann hatte

sich drei unbedeutende Fleichwunden zugezogen . Es trat Wundstarr¬

krampf hinzu , dem der junge Mann erlegen ist.
Stuttgart , 8. Nov . (Der Kampf um die innere Wiedergutma¬

chung .) In einer Versammlung des Würtl . tzypothekengläubiger-
und Sparerschutzoerbandes berichtete Professor Bauser - Nagold über

die Vorbereitung zum Volksbegehren . Die Arbeiten der Gesetzkom-

mifsion sind nun soweit vorangeschritten , daß Ende dieses Monats

eine Delegiertenoersammlung in Berlin die endgültigen Beschlüsse
fassen kann . Der Entwurf werde grundlegende Verbesserungen zu¬

gunsten der Gläubiger und Sparer bringen . Der Redner betonte be¬

sonders , daß die Sparer diejenigen Parteien , die die Parole einer Sa-

botiernng des Bolkbegehrens herausgegeben , bis zur Vernichtung be¬

kämpfen werden.
Stuttgart , 9 . Nov . (Herabsetzung des Brotpreises .) Die Stutt-

galter Bäcker haben den Brotpreis herabgesetzt und es kostet jetzt l

Kilo Schwarzbrot 33 Psg ., 1 Kilo Roggenbrot 38 Psg ., I Kilo halb¬

weiß Brot 38 Psg ., l Kilo Kornbrot 38 Pf . Das Brötchengcwicht
wird von 35 auf 40 Gramm erhöht.

Stuttgart , 9 . Nov . lZnpfenstreich .) Der große Zapfenstreich aus

Anlaß des Besuchs des Reichspräsidenten findet am Mittwoch , nicht

wie ursprünglich vorgesehen erst um 8 Uhr , sondern schon um 7.45

Uhr statt . Anläßlich des Zapfenstreichs werden außer einigen Vor¬

zügen drei außerordentliche Personenzüge nach Eßlingen , Ludwigsburg
und Waiblingen gefahren.

Stuttgart , 9 . Nov . (Schulen und Reichspräsidentenbesuch .) In

einer Reihe von Zeitungen findet sich die Nachricht , das Kultmini-
sterium habe angeordnet , daß am 1l , November sämtliche Schüler der

höheren Schulen , der Volksschulen usw . bei der Durchfahrt des

Reichspräsidenten durch die Straßen der Stadt Spalier bilden , was

dann dahin ausgelsgt wurde , daß alle Schüler Spalier stehen müßten.

Demgegenüber ist zu bemerken , daß das Ministerium in seinem Er¬

laß an die Oberschulbehörden lediglich ausqesührt hat , daß die Schüler

Gelegenheit erhalten , Spalier zu bilden . Damit ist zum Ausdruck ge¬

bracht , daß die Beteiligung freiwillig ist. -Für die Teilnehmer sind

genauere Anordnungen getroffen worden . .
Stuttgart , 9 Novhr . (Die Schuld atn Verlust der Stuttgarter

Straßenbahn beim Konkurs Wittmann .) " Das „Neue Tagblatt"

schreibt in einer längeren Würdigung der letzten Generalversammlung
der Straßenbahn : Der Versuch , die Hauptschuld auf den jetzigen
Vorstand und einen Teil der Verantwortung auch auf den früheren

kaufmännischen Direktor abzuladen , muß als mißlungen bezeichnet
werden . Für den neutralen Beurteiler kann gar kein Zweifel darüber

bestehen , daß den Aussichtsrat der Hauptteil , wenn nicht überhaupt

die ganze Schuld trifft , weil er es unterlassen hat , dem technischen

Roman von Fr . Lehne.

37. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Und zu Ewendolines grenzenloser Verwunderung gab
die Prinzessin das Versprechen : niorgen um dieselbe Zeit
auf der Waldwiese , wo der Vierklee gefunden war ! Was
dachte sie sich? Eine heiße Angst überfiel Ewendoline , als
sie in die schwärmerischen , weltentrückten Augen der jungen
Fürstin blickte, als sie sah, wie die dem Touristen die Hand
zum Abschied reichte.

„Schilt mich, ja , schilt mich — verdiente es ! Aber hilf
mir , bleibe bei mir , Ewendoline ! Sei barmherzig und
gönne mir morgen noch die Stunde ."

„Christa , meine liebe , liebe Christa , was denkst du !"

„Nichts !" — sie legte die schmalen Hände gegen die
Schläfen — „nichts denke ich! Ich will träumen und
leben —" eine unterdrückte Leidenschaft bebte in ihrer
Stimme.

„Und das Erwachen —"
„Wird früh genug kommen ! Nicht , nicht , Ewendoline!

Was will ich denn weiter — ! Nur morgen noch einmal
mit einem Menschen plaudern , den mir heute ein gütiges
Geschick über den Weg geführt !" Sie sprach mit einer
ihr sonst fremden nervösen Lebendigkeit , und Ewendoline
mutzte nachgeben , Trauer und Sorge im Herzen.

„Und morgen wird die Sonne wieder scheinen —" sang
Maria Christin « halblaut vor sich hin , ihren Arm unter
den der Freundin schiebend.

.zwölftes Kapitel.
Gräfin Limbach war sehr erschrocken, als Maria

Chriftina »m nächsten Tage mit Ewendoline Reinhardt
wieder spazieren gehen wollte . Beinahe verzweifelt rang
sie die Hände . „Wenn Hoheit zurückkommt — ! Hoheit-
Ungnade wird mich schwer treffen —"

„Sorgen Sie sich nicht darum , gute Limbach ! Main«
wird einsehen , daß Sie nichts in Ihren Pflichten »ersäumt
haben ."

Direktor wieder einen kaufmännischen zur Seite zu setzen. Der Aus-

sichtsrnt hat aber auch die Pflichten des ordentlichen Geschäftsmannes
dadurch gröblich verletzt , daß er in einer Zeit wie der gegenwärtigen,
wv sich jeder Aufsichtsrat über den Verbteib der letzten Mark seiner

flüssigen Mittel auf dem Laufenden zu halte » pflegt , sich nicht über

die Unterbringung einer Summe von mehreren hunderttausend Mark
unterrichtete.

Stuttgart , 9 . Nov , (Die Konfirmation im Jahre 1926 ) Der

Evangelische Oberkirchenrat gibt bekannt , daß im Frühjahr 1926 die

Konfirmation der Regel nach am 21. März , das Konfirmnnden-
abendiwchi am 28. März >Palmsonntag ) siatlsinden soll. Zur Durch¬

führung dieser Termine sollte die Konfirmation in Kirchen mit »ich.

reren Geistlichen gemeinsam abgehalten werden . Wo die Vornahme
einer Konfirmation schon am 14. März unvermeidlich ist, wird auch

dies nicht beanstandet . Zur Sicherung der nötigen Zahl von Unter¬
richtsstunden soll mit dein Konfirmandenunterricht schon im Dezember
begonnen werden.

Stuttgart , 7. Nov . (Die Sonne bringt es an den Tag !)
Das ganze Filderdorf Plieningen war in Aufregung , als in
diesem -Frühjahr einige Bürger verhaftet wurden , gegen vre
nichts Unrechtes bekannt war , -die auch sonst nicht vorbestraft
waren . Es waren alte Geschichten, die von den Beteiligten
selbst wohl beinahe vergessen waren , -die aber doch ans Tages¬
licht kamen , weil der Hauptbeteiligte , und das ist der wieder¬
holt vorbestrafte Bauer Friedrich Breini -ng von Plieningen,
ein volles Geständnis abgelegt hatte und -damit wohl sich, wie
auch seine früheren Diebesgenossen aufs schwerste -belastete.
Solche , die überhaupt nicht ins Feld mußten in Verbindung mit
anderen , -die bereits durch Verwundung vom Heeresdienst aus-
geschieden waren , verübten in -der Hauptsache seit 1916 eine
ganze Reihe von Diebstählen . Es handelte sich dabei meist um
angesehene Familienväter aus Plieningen , die Wohl auch unter
dem Druck der damaligen wirtschaftlichen Not gehandelt haben
mögen . So steht neben Breining als Hauptbelasteter der Me¬
chaniker Ludwig Kettenmann und der Bäckermeister Eugen
Stall . Als der letztere auch in Haft genommen wurde , nahm
sich dessen Frau die Schande , die dadurch über die Familie ge¬
kommen war , derartig zu Herzen , -daß sie einen Vergiftungs¬
versuch -vornahm . Demselben fielen zwei Kinder zum Opfer,
während die Frau , zwar gerettet , aber in ihrer Gesundheit
schwer beschädigt wurde . Die Diebe müssen sehr oft nächtlicher¬
weile ausgerückt sein, und sie suchten dann die Umgehung nach
Nahrungsmitteln heim . Mit besonderer Vorliebe besuchten sie
Schafpferche . Die Schafe wurden dann gleich geschlachler und
anteilmäßig verteilt . Daneben waren Treibriemen in fener
lederarmen Zeit gesucht und von den Dieben auch verschiedenfach
gefunden worden . Aber in der Hauptsache waren es eben doch
Nahrungsmittel , die gestohlen werden sollten . Weizen , Gerste,
Hafer , Mehl und Zucker wurden sackweise erbeutet und verwer¬
tet , zum Tei -l auch von Stoll abgekauft , der in seiner Bäckerei
besondere Verwendung -dafür hatte . Besonders erschwerend
wirkte es, daß die Täter mehrfach mit Schußwaffen ausgerüstet
waren , Einbrüche Vornahmen und -bei ihren Diebstählen auf
dem Güterbahn -Hof Plieningen Plombierte Wagen öffneten.
Die Diebstähle gingen bis in das Jahr 1919 hinein . Dann
hörten sie -auf . Bis dahin hatte man von den Tätern keine
Spur bekommen , und da der Haupt -beteiligte , aus dem einiger
Verdacht ruhte , flüchtig ging , glaubte man die ganzen Diebe¬
reien vergessen. Breining hielt sich einige Jahre in Holland
auf , kehrte aber wieder zurück, lebte unter falschem Namen
und kam auch bald wieder mit den Gesetzen in Konflikt . Wie
schon früher , wo er beim Wildern einen Fuß verloren hatte,
wurde er wieder beim „gewerbsmäßigen Jagdvergehen " er¬
wischt und auch verurteilt , aber unter falschem Namen , und
dies gar zweimal , bis er dann ein volles Geständnis ablegte.
Nun hatten sich neun Angeklagte vor dem Großen - Schöffen¬
gericht Stuttgart in zweitägiger Verhandlung zu verantworten.
Es -dürfte sich um mehr wie 40 Diebstähle gehandelt haben-
Eine ganze Reihe -derselben war aber nicht mehr strafbar , da
inzwischen Verjährung und die verschiedenen Amnestien Platz
gegriffen haben . Dagegen waren die sogenannten „schweren
Diebstähle " nach wie vor straffällig , mit Ausnahme eines 'Falles,
wo die weitergehende militärische Amnestie Anwendung fand.
Die Schasdiebstähle kamen ebenfalls bei der Strafzumessung
in Wegfall , weil das Gericht den „Schafpferch " nicht als „um¬
friedeten Raum " betrachtete , so daß daraus begangene Dieb¬
stähle als einfache angesehen werden konnten . Die Angeklagten,
-denen sieben Verteidiger zur Seite standen , räumten im großen
ganzen ihre Beteiligung ein . Gegen die beiden Hauptangeklag¬
ten wurde vom Staatsanwalt 4 bezw . 3 Jahre Zuchthaus be¬
antragt . Das Gericht kam jedoch zu wesentlich milderen Stra¬
fen, wobei es erklärte , man müsse sich auf den Standpunkt der
-damaligen Zeit stellen. So wurde Breining zu 2 Jahren 7
Monaten , Kettenmann M 2 Jahren Gefängnis verurteilt ; bei¬
den wurden 7 bzw. 7 Monate 12 Lage Untersuchungshaft ange¬
rechnet . Stoll , -der Landwirt Ludwig Breining und der Wa -g-

Maria Chriftina hangle sich in Ewendolines Arm.
„Wie ist dir , Liebe ?" fragte sie neckend.
„Wie einem Kinds , das in Nachbars Garten Aepfel

gestohlen hat —"
„O , ich kenne das Gefühl nicht , da ich noch keine Aepfel

gestohlen habe !" lachte die Prinzessin fröhlich.
Die Hitze zitterte förmlich in der Luft . ' Drückend lag

sie auf der kleinen Wiese , die rings von Tannenwald um¬
schlossen war.

Dr . Jvers wartete schon. Mit einem Aufleuchten sei¬
ner klugen grauen Augen begrüßte er die Damen.

Rosige Glut färbte Maria Christinas Gesicht.
„Auf meinem Wege hierher fand ich das ." Er über¬

reichte Maria Chriftina vier oder fünf vierblättrige Klee¬
blätter , wovon diese der Freundin eins gab . „Damit das
Glück dich nicht vergißt !" lächelte sie.

„Und ich? " fragte Dr . Jvers.
„O , Sic sind ja der glückliche Finder ."
„Dennoch nehme ich gern eines aus Ihrer Hand zu¬

rück!" Und dann blieb er an Maria Christinas Seite , auf
dem schmalen Pfad Ewendoline den Vortritt lassend.

„Was soll das werden ?" dachte sie bang , als sie der
Prinzessin weiche, süße Stimme so fröhlich lachen und plau¬
dern hörte , wie noch nie , so lange sie sie kannte.

Alle drei hatten im schützenden Walde nicht bemerkt,
daß schwere Wolken aufgezogen waren , und daß der Sonne

Elan ) fahl und matt geworden war.
Die Hitze brütete zwischen den Baumstämmen.
Ein schwacher Donner , der drohend in der Ferne grollte,

ließ Ewendoline jetzt erschreckt aufhorchen.
„Christa , hörst du nichts ?" rief sie, stehen bleibend , „ein

Gewitter naht !"
Aengstlich blickte die Angerufene umher . Als jetzt ein

Blitzstrahl aufzuckte , stieß sie einen schwachen Schrei aus.
„Wir müssen umkehren ."
Es wurde dunkel . Dr . Jvers lief voraus , um einen

freieren Blick nach dem Himmel zu haben , der ihm hier
«»möglich war . Jetzt blieb er stehen und rief zurück:

„Es gehr nicht , meine Damen , das Gewitter kommt.
4ie erreichen das Torf nicht mehr ."

ner Otto Walz würben mit je 4 Monaten 15 Tagen Gefängnis
bestraft , den beiden 'letzteren wurde 1 Monat Untersuchungshaft
angerechnet , während gegen -die übrigen Angeklagten das Ver¬
fahren eingestellt wurde , da die schon erwähnte Verjährung
und Amnestie Anwendung finden mußten.

Gaishlins , O .-A. Waldsee , 9. Nov . (Eine Ueberraschung .) Eine

freudige Ueberraschung wurde der Frau Wiiwe Graf zu teil , indem

sie ans dem Henstock ei» heimliches Hiihnernest mit nicht weniger als

l ! I Eier » fand , die bis auf wenige gebraucht werden können.
Friedrichshofen , 9. Nov . (Mit beiden Händen in der Bandsäge)

Ho 'zivarenfabrikant Fritz Weber in Psingstwaid halte das Unglück,

bei der Arbeit mit beiden Händen in die Bandsäge zu geraten . Es

wurden ihm von der rechten Hand der Daumen und der halbe Zeige¬

finger und von der linken Hand der halbe Daumen und das erste

Glied des Zeigefingers abgeschnitten.

Bader;
Rastatt , 9. Nov . Zu dem Unglück beim Schwarzenbach-

Stauwerk wird noch berichtet , -daß der tödlich verunglückte Wil¬
helm Kiefer von Bruchhausen -bei Ettlingen , als er sich von
einer Arbeitsstelle zur andern Le gäben wollte , einen Fehltritt
tat und infolgedessen von der 'Sperre ins Wasser hinuntergefal¬
len ist. Ein Rettungsboot eilte herbei , außerdem wurde ihm
Holz zugeworfen , damit er -sich daran halten sollte . -Leiber war
es zu spät , da der Verunglückte alsbald wegen der schweren
Betonstiefel in die Tiefe hinabgezogen wurde . Kiefer war Lei
seiner Vorgesetzten und Kameraden als tüchtiger Arbeiter ge¬
achtet.

Langenelz , Amt Mosbach , S. Nov . Am Samstag früh 5
Uhr fuhr der Zug Mudau —Mosbach bei Langenelz in eine
Schafherde . 30 Schafe wurden getötet . Die Schüfe waren bei
dem Landwirt Röckel in Langenelz untergebracht , waren aber
ausgebrochen und hatten sich auf den Bahndamm gelegt.

- Wasserburg , 9. Nov . Der Betrieb der Schuhfabriken Be¬
weis -Wechsel, die bis zu 600 Arbeiter und Arbeiterinnen be¬
schäftigten , wird infolge mangelnder Beschäftigung stillgelegt
werden.

BLTnmLyres.
Der Werber im Sandkasten . Auf eine nicht alltägliche,

aber äußerst spaßhafte Weise ist -in Frankfurt a . M . ein -Werber
für die Fremdenlegion in die Falle gegangen . Ein junger
Mann , der stellenlos war und auch kein Obdach besaß , ging am
12. September nachts über die Bergerstraße und fand da eine
Aktentasche. Sie gehörte einen : Fremden , der eben in der Nähe
in eine Rauferei verwickelt -war . Der junge Mann ging dann
mit dem Fremden , -dem er die Tasche gegeben hatte , in die
Stadt und wurde zu mehreren Glas Bier eingeladen , wobei
sie näher ins Gespräch kamen. Dem Begleiter fiel es auf , Laß
der Fremde äußerte , er -gehe nicht schlafen, denn die Polizei
mache ihm nach, er sei ein Internationaler . Späterhin kam der
Unbekannte auf die Fremdenlegion zu sprechen, brüstete sich da¬
mit , daß er schon -viele Deutsche -dorthin gebracht habe , und
machte seinem Begleiter das Angebot , nach Griesheim bei
Tarmstadt mitzugehen , dort kenne er den Kommandanten und
da erhalte -er gleich Gerd . Mittlerweile war man über die
Wilhelmsbrücke gekommen und -da man nicht mehr weitermar¬
schieren wollte , so suchte man nach einem Ilachtlager . Hierbei
verfiel man auf -den Gedanken , in einem Sandkasten der städt.
Straßenarbeiter zu nächtigen , und der junge Mann sagte zu
seinen: Begleiter , er solle sich nur mal -einstweilen in den
Kasten legen , er komme auch gleich, müsse erst aber einmal aus¬
treten . Kaum lag der Fremde drinnen , als -der junge Bursche
den Deckel zuklappte und einen Schutzmann holte , der dann
den sehr erstaunten Werber festnahm . Der Verhaftete war -der
in Nürnberg geborene 26jährige Johann Seemann , der wegen
Werbun -gsversuchs vor dem Erweiteren Schöffengericht erschei¬
nen mußte , hier aber alles abstrttt . Nicht nur die belastenden
Angaben des Zeugen , sondern auch die Aussagen des Polizisten
bewiesen , daß man es mit einem jener abscheulichen Menschen
zu tun hat , die aus schnöder Habsucht ihre Mitbrüder in ein
jahrelanges Elend bringen . Der Polizist bekundete nämlich,
daß sich der Festgenommene auf -der Wache mit einem anderen
Beamten unterhielt und dabei äußerte , daß er über ein Jahr
bei der -Fremdenlegion gewesen sei, daß sich die Hauptwerbe-
stelle für -die Fremdenlegion in Metz befinde und von dort täg¬
lich Transporte abgingen . Das Gericht , -das für die weiteren
Erörterungen -die Oefstmtlichkeit wegen Gefährdung der Staats¬
sicherheit ausschloß , kam zur Verurteilung des Angeklagten zu
vier Monaten Gefängnis.

Der falsche Eisenbahnrat . Auf dem Bahnhof in Ludwigs-
Hasen a. Rh . wurde ein Hochstapler , ein angeblicher Student
einer Technischen Hochschule verhaftet , der sich eine richtige Kö-
penickiade geleistet hatte . Er gab -sich-als Eisenbahnbaurat Wel¬
ker aus und übte diese hohe Tätigkeit nicht etwa nur hier,

Maria Chriftina zitterte am ganzen Leibe . Sie fort
von zu Hause bei einem Gewitter , das war zum ersten
Mal in ihrem Leben ! Ewendoline war außer sich. Ein
Glück wenigstens , daß sie den Regenmantel der Prinzessin
mitgenommen.

„Wenn sich die Damen mir anvertrauen wollen — hier
in der Nähe ist eine Hütte für die Holzarbeiter , so viel

ich mich erinnere , dort können wir in Ruhe das Wetter
abwarten, " tröstete der junge Arzt.

Die drei beschleunigten ihre Schritte ; der Donner
grollte stärker , näher , und der Wind brauste in den
Wipfeln der Bäume , daß sie sich ächzend vor seiner Gewalt
neigten . Schwere Tropfen begannen zu fallen ; Ewendo¬
line fühlte sie kalt durch die dünne weiße Bluse auf Schul¬
tern und Armen . Dr . Jvers hüllte Maria Chriftina in

den langen Regenmantel ein und schob die Kapuze über
das blonde Haar der jungen Dame . Er war froh , als die
Hütte erreicht war , die hinreichend Schutz gegen das Toben
der Elemente gewährte , das bald losbrach . Schaurig
heulte der Sturm , übertönt vom Krachen des Donners.
Und grell blendeten die Blitze die tränenerfüllten Augen
der beiden Mädchen.

Nicht aus Furcht vor dem Wetter war Ewendoline
dem Weinen nahe — nein — sie dachte an die Angst der
Gräfin Limbach . da die Prinzessin nicht zu Hause war!
Und sie, Ewendoline , fühlte sich verantwortlich ! Immer
von neuem trat sie vor den Eingang der Hütte , um nach¬
zusehen , ob der mit Hagelkörnern untermischte Regen , der
aus das Dach der Hütte herniederprasselte , nicht bald auf¬
höre oder wenigstens Nachlasse.

Maria Christinas Aufregung hatte sich bald gelegt.
Sie empfand jetzt nur noch das Romantische ihrer Lage.
Dr . Jvers war in der zartesten Weise um sie bemüht , und
er erzählte ihr von allem Möglichen , um sie abzulenken.

„Drei Wochen also wollen Sie hierbleiden , Herr Doktor?
Und der Geheimrat Loh » im Bad ist Ihr Onkel ?" fragte
sie aus eine Bemerkung von ihm.

(Fortsetzung folgt . )
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mdern landauf 'landab aus und versetzte die Beamten bei
änem Erscheinen in nicht geringen Schrecken. Er kontrollierte
äme und Bahnhöfe und den gesamten Bahnbetrieb . Nicht sel¬

ten kam er mitten in der Nacht , bestieg eine Lokomotive , kon¬
trollierte den Lokomotivführer scharf nnd übernahm selbst die
Nahrung . Daß er sich ,dabei sehr geschickt anstellte , war gut,
Kim sonst hätte doch hin und wieder ein Unglück passieren Mu¬
ken „Eisenbahnbaurat Welker " übte seine Tätigkeit seit län¬
gerer Zeit während der Ferien aus und selbst höhere Beamte
Wien über ein Kopfschütteln nicht hinaus , wagten aber nicht die
Mpiere des Hochstaplers genauer zu prüfen . Wie es sich jetzt
^rausstellte , ist der angeklagte „Eisenbahnbaurat Welker " ein
Ziff er Rober t Welker aus Nußdorf Lei Landau. _

^ Wie wac 's ? — Wie ist's?
Von Auguste Supper.

Wie war ' s doch damals , als „der Zeppelin " zu Echterdingen

verbrannte?
In einem Kreis von Männern und Frauen stand ich. Wir

^ahen von einer Bergeshöhe über eine sonnbeglänzte Stadt hin.
Wie ein Bild steht es vor mir.

Plötzlich geht eine Aufregung durch die Schauenden.
Was ist - ? Wer hat das gesagt ? - Der Zeppelin?

as ist mit dem Zeppelin ? —
Und dann , niederschmetternd , ungeheuerlich , unglaublich:

Verbrannt bei Echtevdingen ".
Wir wurden alle bleich, wir sahen uns an , wir hatten die

-Augen voller Tränen.
t Auch die Männer weinten . Sie erst recht.
' llnr was weinten wir denn ? Ach nicht, weil da einmal
wieder irgend ein Experiment eines unruhigen Kopfes und
Geistes verkracht war.

Jeder , Jede spürte im Innersten , daß ein großes , ein stolzes,
ein hehres Menschenwerk , ein Werk, das in die Jahrhunderte
-hinein hätte leuchten sollen, das neue Zeiten heraufzusühren
bestimmt schien, -daß dieses Werk nun schwer gefährdet , vielleicht

, gar zertrümmert war.
Aber wenn Männer weinen — ich habe -das schon ein paar-

-mal erleben dürfen und mich daran erhoben — dann sind
Taten nicht weit.

Noch ehe wir uns damals zum Abstieg vom Berge bereit¬
machten, war eine stattliche Summe Geldes gesammelt . Gold

^damals noch. Gold war das einzig Würdige für Zeppelin.

l Heute wird wieder gesammel.
> Wieder ist Zeppelins Werk gefährdet , ist dem Untergang
geweiht, wenn nicht Hilfe geleistet wird.

Nicht so. wie damals bei Echterdingen ..
Die Welt draußen , -besonders die Welt überm Ozean , wird

auf ihre Weise und zu ihrem Nutzen vom Werk und Geist des
deutschen, des schwäbischen Grafen zehren bis in fernste Zeiten.

Aber uns selbst, dem verarmten , von einer ungerechten und
verlogenen -Feindwelt schamlos ausgezogenen deutschen Volk,
dem kaum die Haut auf dem Leib gelassen wird , uns wird
verloren geben , was niemand so wie uns gehört : die erste
Nelle , sa nur auch eine angesehene Stelle im Luftschiffbau.

Sind beute wieder Männer da, die die Augen voll Tränen
haben dieserhalb?

Oder brennt der ätzende Wirtschaftskampf , der alles frißt,
auch diese Tropfen auf . aus denen Taten werden?

Wir haben heute kein Gold mehr zu geben . Papierfetzen,

, Scherflein . Almosen nur werden von uns erbeten , werden dan-
>kend in Empfang genommen.
f Wir wollen uns daran nicht schämen. Wir wollen zeigen,
> mit zäher Treue gegen unseren alten , verehrten Grafen zeigen,

daß wir 's auch so schaffen. Daß es einfach gemacht werden
> muß,  so , wie er einst über Hohn und Spott , über Unglück und
! Armut hinüber sein Werk vollendete.
! Ihm und uns , dem deutschen Volk , der deutschen Sache
! zulieb: Gebt , gebt ! und werdet nicht müde!

Handel and Verkehr
Stuttgart , 9 . Nov . (Landesproduktenbörse .) Auslandsgetreide

ist kaum billiger ^ dagegen ist inländische Ware infolge der vielfach

mangelhaften Qualitäten nur mit Preiskanzessionen verkäuflich . Im

allgemeinen bleibt der Geschäftsgang »ach wie vor schleppend . Es

notierten je lOO Kg . : Weizen neu 22—23 50 (am 5 November : 22

bis 84), Sommergerste neu 20 —23 (21—24) , Roggen neu 17.50—18

(18- 18 50), Hafer neu 17—19 (unv .) , Weizenmehl 39 50 - 40 .50 (39 .75

.bis 40.75), Brotmehl 32 .50 - 33 .50 (32 .75 - 33 .75 ), Kleie 9 .25 —9 .75

- (unv .), Wieienheu 6.5—7.5 (unv .), Kleeheu 7.5—8 .5 (unv .) Stroh 4.75

bis 5.25 (unv .) Mark.
Stuttgart , 9. Nov . (Pferde - und Hundemarkl .) Dem heutigen

Monalspferdemarkt waren 260 Pferde zugesiihrt . Folgende Preise

wurden erzielt : Für schwere Pferde 2000 —2600 , für mittlere 1000 bis

1500 und für leichtere 500 —800 Mk . Der Jahreszeit und den Zeit-

verhältnisseu entsprechend , krat das Umsatzgeschüft in den Vordergrund,

doch wurden auch neue Käufe getätigt . — Der Hnndemarkt , der mit

dem Pferdemnrkt verbunden war , war mit 38 Hunden der verschie¬

densten Rassen beschickt. Der nächste Stuttgarter Pserdemarkt findet

am 14. Dezember statt.
Stuttgart , 9 . Nov . (Mostobstmnrkt auf dem Nordbahnhof .)

Seit 7. November sind 98 Wagen neu zugesiihrt und zwar aus

Württemberg 2, Preußen 31 , Belgien 2, Holland 27 , Südslavien 1,

Italien 13 und Frankreich 22. Nach auswärts sind 56 Waggon ab-

gegangen . Preise wagenweise für 10000 Klg . von 1750 bis 1850 M .,

im Kieinverkauf 9.30—10 Mk . für 1 Ztr . Marktlage : lebhaft

Uettsßr«: Rachmchren..
Aachen , 9. Nov . Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich

am Sonntag nachmittag um 4.15 llhr im Ronheider Eisenbahntunnei
bei Aachen . Als ein von Aachen kommender Schnellzug nach Her-

bestha ! den Tunnel durchfuhr , traten die im Tunnel arbeitenden Rot¬

tenarbeiter statt in die Mitte auf das Nebengleis . Durch den starken

Qualm der Lokomotive gewahrten sie nicht , daß aus dem Nebengleis
aus entgegengesetzter Richtung ein Güterzug heraukam . Bon diesem

wurden zwei Arbeiter getötet . Einem Arbeiter wurden beide Beine
abgefahren . Sein Zustand ist besorgniserregend.

Hülle a . S ., 9 . Novbr . Es bestätigen sich die Gerüchte , daß die

Firma Mühlenwcrke Naumann >L Co . in Raguhn in Anhalt in Zah¬

lungsschwierigkeiten geriet . Diese stehen iin engen Zusammenhang
mit dem Konkurs der Firma Braudenstein <L Co . in Halle . Man

hofft, daß sich die Verbindlichkeiten der Firma bei Steilung unter

Eeschäflsaussicht , die beabsichtigt ist , regeln lassen.
Görlitz . 9. Novbr . In der vergangenen Nacht sind die Berlin-

Hemiersdorser Mühlenmerke von Iafe niedergebramit . Stehen ge¬

blieben ist nur ein kleiner Speicher - und ein Wohnhaus . 2500 Sack

> Mehl , 1000 Zentner Kleie und 400 Zentner Getreide sind mitner-

! brannt . Der Schaden ist sehr erheblich . Wie sestgestellt wurde , liegt

! Brandstiftung vor . Der Brandstifter , der von Iafe überrascht wurde,

! schlug diesen nieder . Es gelang dem Täter zu entkommen.
/ . Berlin , 9 . Nov . Aus parlamentarischen Kreise » erfährt das

Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher Zeitungsverleger , daß Ver¬

handlungen zwischen einzelnen Persönlichkeiten des Zentrums schwe¬
ben , um den Reichskanzler a . D . Wirth wieder zum Eintritt in die

Fraktion zu veranlassen . Es besteht , wie verlautet , wohl die Mög¬

lichkeit, daß der Wiedereintritt Wirths in die Zentrumssraktion erfol¬
gen könnte.

Berlin , 9 . Nov . In der Döberitzer Fehmemordaffäre ist nunmehr

eine Haftentlassung zu verzeichnen . Aus Antrag des Rechtsanwalts
Dr . Sack wurde der ehemalige Angehörige der Formation v. Senden,

der Fähnerich Helmuih Meder , ohne Kaution auf freien Fuß gesetzt,
da bei iluii eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr besteht.

Berlin , 9. Nov . Die kommunistische Reichstagssrnktlon hat ei¬

nen Antrag auf Erhöhung der Rrichszuschüsse zu den Invaliden,

Witwen - und Waisenrenten von 72 aus 312 Mark sowie auf Erhö¬
hung der Kinderbeihilfe eingebracht.

Berlin , 10 . Novbr . Bor dem Schöffengericht Charlottenburg
wurde gestern wegen fahrlässiger Körperverletzung gegen einen Apo-

thekergehiisen verhandelt , der Atropin -Pillen in der 60 fachen Stärke

des Rezepts verabsolgte , die bei dein Patienten Wahnsinnsnnfälle
heroorriesen . Das Gericht kam zu einem Freispruch , da » ich! sestge-

stell! werden konnte , welcher Apothrkerg , hiise die Pillen anfertigte,

während der andere das Etikett ausfchrieb . Der Vorsitzende legte in

der Urieilsbegrüiidniig drin Apothekcrsland in,he , die gebräuchliche
Arbeitsteilung beim Rezcptieren aus Sichecheiisgriinden abzuschciffen.

Berlin , 9 . Nov . Die deutsche Antwort auf die Note der Bot-

schafterkvnserenz wird vermutlich heute schon abgehen . Man hofft

aus Einigung in der Entwuffnuiigssrage und Räumung Kölns zum
1. Dezember.

Kiel , 9 . Nov Der bei einer Frau Brandes in Gaarden möb¬

liert wohnende Wilhelm Iöhnk gab ini Verlaufe eines Wortwechsels
nach erfolgter Kündigung auf seine Wirtin und deren Kinder mehrere

Reoolverschüsse ab , wodurch eine 10 jährige Tochter gelötet , Frau

Brandes selbst, ihre 13 jährige Tochter und ihr 22 jähriger Sohn

schwer verletzt wurden . Der Täler lötete sich daraus durch einen
Schuß in den Kops.

Hamburg , 9. Nov . Durch den Ruf : „Mutti , die Sonne scheintl"

weckte ein kleines Kind seine Mutter und inachte sic auf einen Hellen

Feuerschein aufmerksam . Das Feuer war in einer Eiektrogrotzhand-
lung in der großen Neichenstraße in der inneren Stadt ausgebrochen
und in drei benachbarte Räume eingedrungen . Durch die alarmierte

Feuerwehr konnte das Feuer auf seine» Herd beschränkt una eine

Anzahl Menschen , die durch den Brand gefährdet waren , gerettet
werden.

Rom , 9. Nov . Der wegen des Attentatsversuches auf Mussolini
verhaftete Zaniboni wird sich vor dem Kriegsgericht zu verantworten
haben , da er den Ring eines Majors des alten Korps bekleidet.

Paris , 9 . Nov . Die Botschasterkonferenz will an die Stelle der

bisherigen Begriffsbestimmungen für die denlsche Luftfahrt eine Kont¬

rolle treten lassen. — Der Finanzausschuß der französischen Kauuuer
besprach die Abwehr einer neuen Inflation.

Paris , 9. Nov . Der „Chicago Tribüne " wird aus Damaskus

gemeldet , daß die Aufständischen gestern versucht hätten , das Osttor

von Damaskus zu überfallen . Es habe ein einstündiger heftiger

Kampf stattgefrurdeu . Bei Morgengrauen seien dann die Aufständi¬

schen zurückgeworfen morden und hätten sich zurückgezogen . Ar»

gleichen Bor mittag Hütten Tausends oon Chr isten die Stadt verlassen.

Im ganzen hätten bisher etwa 25 000 Personen Damaskus verlassen.
Davon sollen sich etwa 15000 nach Beirut begeben haben.

London , 10. Nov . Während des gestrigen Guiidhall -Banketts

saß der deutsche Botschafter - Dr . Sthamer zur Linken Chrnnbrriains.
Bei der Zeremonie der Rundreichuag des Trüikpokals reichte Ver¬

deutsche Botschafter Chamber !« !» den Pokal , der ihn Sthamer gab

und sich in gewohnler Welse verbeugte , während der deutsche Bot¬

schafter trank . Hieraus übergab Dr . Sthamer den Pokal in Ueberein-
stimmung mit der» gewohnten Brauch wieder Chcimbeclam.

Sofia , 9. Novbr . Per dem ehemaligen Kobiuet! Stambulinski
angchörcnde Finanzminister Tuciakoff wurde zu drei Jahren Gc-

sängnis und II Millionen Lewa Strafe und Entschädigung wegen

Mißbrauchs großer Mengen staatliche » Spiritus verurteil !.

Eine Absage.
Stuttgart , 9. Nov . Die Kommunisten hatten die Sozial¬

demokratische Partei und die Gewerkschaften zur Teilnahme an
einer Kundgebung beim Besuch des Reichspräsidenten einge¬
laden . Das Sekretariat des Sozialdemokratischen Vereins Groß-
Stuttgarts hat darauf der Bezirksleitung -der Kommunistischen
Partei geantwortet , daß die Sozialdemokratie -gemeinsame
Kundgebungen irgend welcher Art mit den Kommunisten ab¬
lehne . Die „Schwäbische Tagwacht " bezeichnet Lie gleichartige
Einladung des Roten Frontkämpserbundes und des Reichsbun¬
des der Kriegsbeschädigten -als unnötige Schreibarbeit der Kom¬
munisten.

Staatspräsident und Preisabbau.
Stuttgart , 9. Nov . Am 3. November wurde eine -amtliche

Notiz über Preissenkung und Verbraucherschaft ausg -W-eben,
die beim Einzelhandel große Beunruhigung hervorrief . Die
Vorstandsmitglieder der Arbeitsgemeinschaft des württ . Einzel¬
handels sprachen deshalb beim Staatspräsidenten vor , der er¬
klärte , daß die Notiz auf die Berliner Richtlinien zurückzusüh-
ren sei und daß die württ . Regierung nicht darn denke, sich in
einen Gegensatz zur Reichsregierung zu stellen. Das Staats¬
ministerium wird in -der nächsten Woche das gesamte Problem
beraten . Aus den bisherigen einzelnen Veröffentlichungen dürfe
man also nicht folgern , daß die Regierung sich nur -an den
Einzelhandel wenden wolle . Sie denke auch durchaus nicht -da¬
ran , in irgend welcher Form zum Käuferstreik auszufordern,
vielmehr solle das Publikum lediglich insoweit zu einer Mit¬
arbeit bei der ganzen Aktion ausgefordert -werden , daß es offen¬
sichtliche Ueberforderungen , ganz -besonders in lebenswichtigen
Artikeln nicht bewillige und -dadurch mit -dazu beitrage , daß
auch für derartige Waren der normale und angemessene Preis
verlangt werde . Die Vertreter des Einzelhandels Ltonten , daß
sie selbst -das größte Interesse -daran hätten , -die Preise so zu
gestalten , daß der Warenumsatz trotz Berücksichtigung der heu¬
tigen verminderten Kaufkraft nicht nur erhalten , sondern mög¬
lichst gesteigert werde , um dadurch die -heute so außerordentlich
erhöhten Spesen auszugleichen . Eine Ueberforderung bezüglich
einzelner Artikel , die -an sich allerdings schon durch die Kon¬
kurrenz anderer Firmen so gut wie ausgeschlossen sei, werde
vom Einzelhandel in keiner Weise gebilligt oder verteidigt , »enn
der Einzelhandel lege den größten Wert daraus , daß -das Ver¬
trauensverhältnis zwischen kaufendem Publikum und Einzel¬
handel nicht durch irgend welche unreelle Machenschaften gestört
werde.

Keine Putschgefahr in Bayern.
München , 9. Nov . Die Gerüchte , die über einen monarchi¬

stischen Putsch in Bayern zurzeit in einigen auswärtigen Blät¬
tern m Umlauf sind, geben der offiziellen Korrespondenz der

Bayerischen Volkspartei Veranchssung , sich in einem längeren
Artikel mit -der allgemeinen politischen Lage in Bayern zu be-

l fassen. Die Korrespondenz antwortete -aus die Frage , ob die
Befürchtungen berechtigt seien, mit einem glatten Nein . Auch
das Verhältnis zwischen den Deutschnationalen und -der Baye¬
rischen Volkspartei sei nach wie vor koalitionssreundschaftlich.
So richtig es ist, -daß ein großer Teil des bayerischen Volkes sich
innerlich mit der republikanischen Sbratsform noch nicht aib-
gefunden hat , so richtig ist -es auch , daß -das bayerische Volk ist
seiner Gesamtheit nichts von gewaltsamen Vcrfassungsexperi-
menten wissen will , die nach -der Ueb-erzeugung aller Einsichrigen
zu einem vollkommenen Zusammenbruch der bayerischen Stel¬
lung nnd damit auch des Königsgedankens -führen müßte.

Der Dolchstoß -Prozeß.
München , 9. Nov . Den ersten Tag der vierten Verhand¬

lungswoche leitete der Sachverständige Oberst a . D . Schwerdt-
scger mit seinem Gutachten ein . Er war bei Kriegsausbruch
Major in der kriegsgeschichtlichen Abteilung -des Großen Gene¬
ralstabes . Im Februar 1916 wurde er zum Generalgouverneur
nach Brüssel versetzt, wo er -vom Dezember 1916 -alb ider Poli¬
tischen Abteilung angehörte und mit dem Aktenstudium -der bel¬
gischen Archive betraut war . -Seit dieser Zeit führte er einen
heftigen Kampf gegen -die Kriegsschuldlüge . Im März 1918

war Oberst Schwerdtfeger beim Auswärtigen Amt in Berlin
beschäftigt , wo er auch -den Zusammenbruch erlebte . In seinem
Gutachten betonte er , daß er schon früher auf das Bedenkliche
-des Schlagwortes vom Dolchstoß hingewiesen habe . Es sei zu¬
zugeiben, daß im November 1918 die Revolution für das kämp¬
fende Heer -den Todesstoß bedeutete . In einer früheren Zeit
aber von einem Dolchstoß -der Heimat zu sprechen, sei unberech¬
tigt , -da sich -die Heimat überhaupt nicht von der kämpfenden
Front trennen lasse. -Es wäre zu wünschen , daß wir bei unse¬
ren Untersuchungen dieses Schlagwort möglichst ausschalten.
„Was ich an den Veröffentlichungen von Professor Coßmann
in erster Linie anszusetzen habe , ist die -Fassung -des Titels der
beiden Hefte . Ich habe besonders bedauert , daß wichtiges Tat¬
sachenmaterial , -das in den beiden Heften enthalten ist, unter
diesen kurzen ungenauen Titel zusammengesaßt wurde . Ich
muß auch znm Ausdruck bringen , -daß ich die Klärung histori¬
scher Vorgänge im Wege -einer Proz -eßverharidlung für vollstän¬
dig ausgeschlossen halte ." Der Sachverständige nahm dann im
einzelnen zu verschiedenen Thesen der beiden Parteien Stellung.
Daß in einem so -großen Heereskörper Mißstände Vorkommen,
ist selbstverständlich . Aber in der deutschen Armee habe es we¬
niger Mißstände -gegeben -als in irgend einer anderen . Auch
Lei der Marine muß man die Dinge von -einer höheren Warte
betrachten . Wenn es schon 1917 bei der Marine zu Meutereien
kam, so -ist auch ein Teil der Schuld - darin zu suchen, -daß unsere
Marine , die ein hoch entwickeltes Kriegsinstrument war , off
keine Verwendung fand . Für die 'Ausrechterhaltung der Kampf¬
stimmung im Volke hat die Frage der Kriegsziele eine entschei¬
dende Rolle gespielt . Ja durch ihre Erörterung war die öffent¬
liche Meinung beunruhigt , nun das Ausland hatte nun einen
wunderbaren Agitationsstoff gegen Deutschland . Er schließt
seine Darlegungen : „Ich kann nach der prozessualen Seite hin
-den Vorwurf der bewußten Geschichtsfälschung in keinem Fall
als berechtigt anerkennen . Ich -habe allerdings eine Reih « von
literarischen Bedenken gegen -die ' Dolchstoßheste , über die unge¬
naue Fassung der Titel und gegen das häßliche Umschlagblatt
-sowie gegen die nicht -ausreichend klare Unterscheidung der
Mehrheitssozialdemokratie von der U.S .P . Wem allerdings an
der Schaffung einer -deutschen Schicksalsgemeinschast gelegen ist,
der sollte dieses Wort vom Dolchstoß nicht gebrauchen . Fehler
sind im Weltkrieg von allen Seiten gemacht worden . Was wir
brauchen , ist eine gemeinsame innere Front , eine Abw -ehrfront
gegen die Vergewaltigung Deutschlands und gegen die Lüge
von der alleinigen Schuld Deutschlands am Kriege . Ein jeder
gehört zu uns , der sich ehrlich zu Deutschland bekennt ." Auf die
Frage des Rechtsanwalts Dr . Hirschberg , ob die Waffenstill¬
standsforderungen nach Ausbrüch der Revolution verschärft
-worden seien, antwortet der Sachverständige : Das wisse er
nicht , aber sicher -sei, daß wir die Bedingungen nach Ausbruch

der Revolution nicht mehr ablehnen konnten . Damit wurde die
Verhandlung auf Dienstag vormittag vertagt.

Die Demokraten und Locarno.
Würzburg , 9. Nov . Die demokratische Reichstagssraktion,

die gestern ihre Fraktionstagung hier beendete , nahm eine Ent¬
schließung an , die -besagt : Die Reichstagsfraktion der deutsch¬
demokratischen Partei erklärt in voller Ilebereinstimmung mit
der Stellungnahme des Parteivorsitzenden zu den bisherigen
Verhandlungen über das Vertragswcrk von Locarno , daß sie
1. ihre Zustimmung zu dem Vertrag davon abhängig macht,
-daß -die als Rückwirkung in Aussicht gestellte Entlastung des be¬
setzten Gebietes -verwirklicht wird , 2. die von Deutschland für
das Zustandekommen des Vertrages gebrachten Opfer für ge¬
rechtfertigt hält unter dem Gesichtspunkt , daß dieser Vertrag
die unerläßlichen Grundlagen des europäischen Friedens und
-damit der politischen und wirtschaftlichen Wiedererstarkung
Europas zu schassen bestimmt ist und Deutschland -die Möglich¬
keit gibt , aus dem Gebiete internationaler Gleichberechtigung
und neuem Vertrauen in die deutsche Wirtschaft auch an seiner
Erstarkung wieder zu arbeiten , 3. zur Wetterführung der Poli¬
tik von Locarno nur eine Regierungsbildung unterstützen wird,
die eine konsequente und aufrichtige Außenpolitik im Geist des
Vertrages verbürgt.

Der Nationalfeiertag im Rechtsausschutz des Reichstags.
Berlin , 19. Nov . Im Rechtsausschuß des Reichstags wurde

gestern über die Frage der anerkannten kirchlichen Feiertage
und eines Nationalfeiertags verhandelt . Die Aussprache über
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kstor̂ en unck üdermor ^en (soIsnZe Vorrat ) werden
Proben der berühmten Ori p . Zckiffmann 'seken /istkrna-

dor - Ätzaretten stadastkrei) in allen Fpotbeicen so¬
wohl wie überhaupt in allen Fpotbeken Deutschlands ad-
ZeZeben . Dr . Zchiffmann ersucht , dieses Llatt bestannt-
XUAeben, dass er diesmal besondere Vorsorge getroffen
Hat, allen Fstlimatilcern rff ermöglichen , von ihrem Fpo-
tkeker selbst , oder auch in jedem anderen Orte gianr
Deutschlands , eine Oratis -? robe von Fsthmador -ÄZaretten
ru erhalten . Dr. Zchiffmann wünscht , dass jeder an
/lsthma , Lronclntis oder Ftembesckwerden beideride sich

dieser ausserAewöhnlickeff (Gelegenheit bedient , die Vor-
?ü§e seines lVlittels ?u erproben , ffr sagt : „Oanr gleich,
wie keffiZ oder hartnäckig auch der Fiffall sein mag,
Fstkmador -Ägaretten gewahren unbedingt sofortige Hin¬
derung , gewöhnlich schon in 10 bis 15 Zekunden , stets
aber in ebensoviel lVlinuien." Die erhaltene Probe wird

dies beweisen ; sie ist tatsächlich der einzige IVeg, die
Vorzüge des Mittels darzulegen und das Vorurteil Tau¬
sender von Asthmatikern , zu überwinden , die bisher Hin¬

derung suchten . Dr bemerkt ferner : „de schwerer , hef¬
tiger oder hartnäckiger der Pall , desto mehr werden
Fsthmador -Agarettsn nach dem ersten Versuch von dem
heidenden geschätzt und gelobt werden ." Asthmatiker
sollten daher nickt versäumen , morgen bezw . übermorgen
bei ihrem gewohnten Fpotkeker , oder nach 6e-
lieden in irgendeiner anderen 5tadt vorzusprechen und
um die Oratisprobe zu ersuchen . Fuclr denjenigen , die
zu entkernt von einer Fpotheke wohnen oder sonst aus
irgendeinem Orunde eine Probe nickt erkalten konnten,
wird eine solche umgehend per Post zugesandt werden,
wenn sie ihren silamen und genaue Adresse , nebst 10 Pf.
in Vriekmarken , an die Victoria -Fpotkeke , Verlin ZsV 48,
Driedrickslr . 19, einsenden . Originalpackungen in allen

Apotheken erhältlich , Preis 2.25 kA.
Die Zeit der Abendbesuche ist wieder gekommen. Wer aber

bei seinen Gastgebern und Lei den übrigen Gästen einen vor¬
teilhaften Eindruck machen will , der nehme sich die Zeit , vor
dem Fortgehen rasch noch die Schuhe mit Erdal zu putzen.
Erdal verleiht den Schuhen einen spiegelnden Hochglanz , wo¬
durch auch ältere Schuhe wie neu erscheinen.



lüde Fragen wurde voneinander getrennt . Ein demokratischerV-ürag forderte, den 11. August als Nationalfeiertag zu be-. . men. Die Deutschnationalen beantragten >den 18. Januar,er Sozialdemokarten und die Kommunisten den 1. Mai als
Nationalfeiertag zu erklären. Die Sozialdemokraten unter¬
stützten im übrigen den -demokratischen Antrag . Ein Antrag
des Zentrums ging dahin, daß ein Nationalfeiertag allein durch!das Reich festgesetzt werden dürfe, sodaß alle Landesfeiertagein Fortfall zu kommen hätten . Hierzu beantragten die Sozial¬
demokraten, ,daß der 9. Nov. und der 1. Mai in Ländern , in
denen sie bereits als öffentliche Feiertage begangen werden, die¬sen Charakter behalten sollen. Ein weiterer Zentrumsantrag
verlangte die gesetzliche Einführung eines Gedenktages für die
Kriegsopfer. Die Deutschnationalen beantragten , hierzu den6. Sonntag vor -Ostern zu bestimmen. Die Aussprache wurdeohne Abstimmung abgebrochen. Die nächste Sitzung soll zu¬
nächst der Beratung der bayerischen Ausnahmeverordnung Vor¬behalten werden.

Der Zollkrieg mit Spanien.
Berlin , 9. Nov. Der deutsche Botschafter in Madrid sprachwegen des von Spanien angekündigten Zollkrieges am Sonn¬

tag beim König vor. Die Antwort der deutschen Regierungwird in Madrid mit Spannung erwartet . Der spanische Wirt¬
schaftsrat berät die letzten deutschen Vorschläge. In Almeria
lagern 30 000 Fässer Weintrauben , für die keine Möglichkeit zum
Absatz besteht. In Valencia und anderen Häfen liegen gepackte
Ornngokisten bereit . Die Zollkriegsschädenfür die Fruchthänd¬ler sind ungeheuer, doch entschloß sich die spanische Regierungzum Bruch, um eine rasche Entscheidung herbeizuführen. Man
glaubt , daß schon eine leichte Entspannung eingetreten ist.
Pressemeldungen besagen, daß die spanische Regierung am 5.November die deutsche Antwort erhalten habe, daß es aber schonzu spät war , bereits vorbereitete Maßnahmen aufzuhalten.
Jetzt aber würde die deutsche Antwort geprüft , um festzustellen,ob sie eine Verbandlungsgrundlage bietet.

Berlin , 9. Nov. Mit einiger Verspätung hat nun auch dasAuswärtige Amt davon erfahren , daß Spanien die weiteren
Verhandlungen über einen Handelsvertrag mit Deutschland ab-lehnt und zur Einführung von Kampfzöllen geschritten ist. Ein
Zuschlag von 80 Prozent auf die deutschen Waren , wie er durchein königliches Dekret eingeführt ist, bedeutet tatsächlich die Aus¬
schaltung der deutschen Konkurrenz. Durch eine derartige Be¬lastung wird Deutschland wettbewerbsunfähig. Das trifft in
erster Linie unsere Industrie , deren Ausfuhr nach Spanienaber in den letzten Monaten nicht allzugroß gewesen ist. Es
scheint uns aber immerhin zweifelhaft, wer am längeren Arm
des Hebels sitzt. Spanien ist auf die Einfuhr nach Deutschlandin sehr viel höherem Maße angewiesen als wir auf die Einfuhr
nach Spanien . Und wenn die maßgebenden Kreise in Madrid
sich vielleicht auch damit trösten, daß die Weiueinfuhr vorläufigbeendet ist, so können doch auch die spanischen Früchte «den deut¬
schen Markt nicht entbehren. Es ist aber selbstverständlich, «daß
die deutsche Regierung sofort auf die spanischen Kampfzölle mit
gleichen Maßnahmen -erwidert. Das wird hoffentlich sehr rasch
dazu beitragen , die Gemüter in Spanien zu beruhigen und auchauf der Gegenseite die Geneigtheit zu einem neuen Handelsver¬

trag zu schaffen, -der dann hoffentlich auch vom Reichstag rati¬fiziert wird.
Der Prozeß gegen die Gräfin Bothmer.

Im Potsdamer Landgerichtsgebäude herrscht heute erheb¬
liche Aufregung. Im Gerichtssaal, aus <dem Korridor und so¬gar bei der vor dem Gittertor auf Einlaß harrenden Menge
macht sich vor Beginn der Verhandlung fieberhafte Spannung
bemerkbar. Der erste Staatsanwalt Gerlach teilt mit, -daß er
eine große Anzahl von Briefen erhalten habe. Es befinden sichdarunter auch Drohbriefe . Der Vorsitzende stellt fest, daß auchihm täglich Zuschriften zugehen. Bei den dem ersten Staats¬
anwalt zrigcgangenenDrohbriefen handelt es sich unter anderem
um eine anonyme Karte , deren Schreiber behauptet. Laß dieGräfin unschuldig sei, und daß der Staatsanwalt der Wieder-
vergeltnng verfallen sei, wenn die Gräfin verurteilt würde.
Der Vorsitzende ersucht dann die Angeklagte, noch einmal zuschildern, wie sie den Zeugen Stangen kennen gelernt habe.
Die Angeklagte erwiderte darauf : „Ich kann vor Hunderten
und Tausenden von Personen beschwören, daß ich die Verbin¬dung mit Stangen nicht gesucht habe. Nur einmal haben wir
eine Annonce aufgegeben, wie es in einem der von Stangen
stammenden Briese gewünscht wurde. Stangen kam dann zu
mir in die Wohnung . Er erklärte mir Lei diesem Besuch, er
komme direkt aus Polzin und wolle nicht dulden, -daß ein Un¬
schuldiger in Verdacht gerate. Ich fragte ihn «dann im Laufeunserer Unterredung : „Wollen Sie etwa Geld von mir haben-'
Wenn Sie in dieser Absicht zu mir gekommen sind, so ist das
vergeblich, denn ich habe keine Reichtümer und außerdem könnte
so etwas als Bestechung ausgelegt werden." Da Stangen im¬
mer wieder betonte, er komme direkt aus Polzin nach Potsdam,
so erklärte ich mich schließlich bereit, ihm die Reisekosten zu er¬setzen. Ich weiß nicht ob es 10 oder 20 Mk. waren . Später
habe ich ihm dann, soweit ich mich erinnern kann, noch einmal
10 oder 5 Mk. gegeben, jedoch nur als Ersatz für die Unkosten,die er sich gemacht hatte . Vorsitzender: Der Mann kam zuIhnen -, bezeichnet« sich als Täter der Polziner Diebstähle undSie ließen ihn wieder laufen. Warum haben Sie ihn nicht
festgehalten? Angeklagte: Ich gebe zu, daß dies vielleicht einFehler -von mir war . Als nächster Zeuge wird dann die Auf-
Wärterin Badura gehört. Sie schildert ausführlich, wie -dieGräfin Bothmer zuerst den Verdacht wachgerufen habe, daß
Einbrecher in der Wohnung von Rieck seien. „Wir gingen dannin die Wohnung ", so fährt Frau Badura fort , „«die Gräfinsagte: Wir müssen Vorsicht anwenden, falls die Diebe etwa nochdrinnen sind. Trotzdem ging die Gräfin zuerst hinein. Die
Wohnung war ordnungsgemäß verschlossen. Bei einem zweiten
Kontrollb-esuch jedoch fand ich die Schlösser geöffnet und stellte
fest, dast zwischen dem ersten und dem zweiten Besuch Diebstähle
ausgeführt worden waren. Es fehlten Teppiche und zahlreicheandere Gegenstände." Im weiteren Perlauf des Bot -Hmerpro-
zesses ließ der Vorsitzende die von der Polizei in der Bothmer-
schen Wohnung beschlagnahmten Wäschestücke auf -dem Gerichts¬
tisch ausbreiten . Die Zeugin Badura hatte sich nun Lei jedem
Stück zu äußern , woran sie die Wäsche wieder erkenne.

Der Zusammentritt des Reichstags.
Berlin , 9. Nov. Der Reichstagspräsident Löbe hat sich

entschlossen, den Aeltestenrat des Reichstags auf Donners
dieser Woche nachmittags 5 Uhr zu berufen, um überiTermin des Wiederzusammentritt des Reichstags zu entsck^
Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, erscheint eine Beruf,,
des Reichstags vor dem 19. November, dem ursprünglichent
der Vertagung in Aussicht genommenen Termin , deswegenN
möglich, weil in den Tagen vorher die Parteitage des Zentrn
und der Deutsch-nationalen stattfinden. Es kommt nunmehrFrage , ob der Reichstag zum 19. oder zum Montag den
November berufen werden soll. In den Kreisen der Regier,wird der 23. November als Tagungsbeginn bestimmt vo,
zogen, weil bis dahin alle Materialien zur Beurteilung der
entscheidenden Fragen vorliegen können, während einige Hteien zu Zusammentritt schon am l9. November wünschen -- eiliger Beratungsstoff liegen zunächst der italienische und
russische Handelsvertrag dem Reichstag vor. !

Der Reichsausschutz für Leibesübungen unö die
Turnerschaft.

Berlin , 9. Nov. Unter dem Vorsitz -des StaatsminifiDr . schmidt -Ott und unter Teilnahme des Geh.-Rats Guck
als Vertreter -des Reichsministeriums des Innern wurden hg-die zwischen dem deutschen Reichsausschutzfür Leibesübuw
und der Deutschen Tnrnerschaft -bestehenden MeinungsversH
denheiten -von den Vertretern eingehend und r-ückhaltslos dur,
gesprochen. Durch -diese offenen Anssprachen wurde eine Rei
von Mißverständnissen und Bedenken aufgeklärt und die GiMläge zu einem neuen vertrauensvollen Zusammenarbeiten a
sucht. Die eingeleiteten Verhandlungen werden fortgesetzt.

Zahlungsschwierigkeiten in der sächsischen Mühlenindustrie.Die Untersuchung gegen Mataja.
Wien, 9. Nov. In der Sache -des Außenministers Mate

und der Biedermannbank hat -der Parlamentarische Untv
suchungsausschußseine Arbeiten jetzt beendet. Der Außemni,
ster hat den Erhalt bon 20 000 Biedermannaktien zugegen
jedoch will er sie sür 9000 Dollar gekauft haben, lieber -die H«knnft -dieser Summe -hat der Minister die Aussage verweis«
ständige Stelle mit, daß von einem Zusammenbruch der ZentrciFest steht, daß die Bi-ederm-cmnbank bei staatlichen Traneakh
neu sehr bevorzugt ist. Aus Veranlassung des Untersuchung!
ausschusses werden die Konten der Bank einer Revision unts
zogen werden. Man rechnet mit Matajas Rücktritt nach d,Dezembrrkagung des Völkerbundes.

Sven Hedius Lob für Deutschland.
Stockholm, 9. Nov. Der von -einer längeren Deutschlan'Reise zurückgekehrte schwedische Forscher Sven Hedin äußer

sich der Presse gegenüber ganz begeistert über das rege geisttzLeben an dem wirtschaftlichen Wiederaufstieg Deutschlands, g
Hab sich klar gezeigt, -daß die deutsche Technik auf -den weitem
Ausbau der Flugzeuge einen entscheidendenEinfluß ausübe.
werde. In Berlin habe er mit führenden Persönlichkeiten g»
sprachen. Hindenbnrg charakterisiert er als stattliche Erschei¬nung , rege, lebendig und interessiert für alle Probleme . E
wähnt sei noch die Bemerkung -des Geographen über die denkst
geographische Gesellschaft, >daß diese eifrig und rege arbeite mgroße Pläne hege.

Am Donnerstag den 12. November
findet in Ittersbach

Dieh- « Schweine-
MarLt

Liebhaber werden hiezu eingeladen.
Bürgermeisteramt.

WMM
(e. V ).

Heute Dienstag abd. 8 Uhr
Franers -Chor.

Donnerstag abend 8 Uhr
Mäuuerchor.

Entgegennahme der Gutachten
des Preisgerichts über die
Wettgesangsleistungen beim
Eßlinger Landessängerfest.

in lebhafte Bahnen zu lenken,
ist der Zweck des Heuer erst¬
mals zur Ausgabe gelangenden
und am 5., 12. u. 19. Dezember

erscheinenden

> Wei-mAs-AnzeigersD
—  des „Enztäler". Es empfiehlt ^
^ sich für den Geschäftsmann, ^

dieses vorzügl. Reklamemittel ^
—  recht ausgiebig zu benützen. ^
^ Bedarf an zweckmäßigen Weih- ^

nachtsgeschenken ist immer da :
—  und macht bei richtiger Empfeh- r
^ lung die Weihnachts-Arbeit -I Weck md erWeW>

Ist clle
Verseilung ttires Lovnss gslSvrUst,

so sckicken 8!e ikn in clle

Ouick grüncll. Anternckt in KI. Klassen unci ciurck tSglicbe
llepetiiionsstuncienwirä er balcl -iss Versäumte v/iecier nsck-
gellolt bsden. — Prospekt unci bet. krei ciurck: Direktorvr . Krommel, Stuttgart , Kreuserstr. 5.

Dentsest-UollLnüsl ', per 9 ?tä.-I-s.ib List. 5.80, Holst.
I 'nt'vlkkisv, rote Linsie, x. 9 kkä.-kast. List. 6.—, Osntsvst-
Lckkuner, pr. tzual., p. 9 kkck.-kast. LIK. 6.95. ltlle Lorten
8in<1vorrügl. im Lodnitt unä Oesedmncst. Vörsrmä kroi Hau8

Llackn. Otto v »» ks , Wsegrossstlx., llsmbarK 21.

Wrr verkaufenM. mß mserieu«.

lecker 2oll ein Kavalier —von cker
Krone bis rn cken spiegelblanken
8cstnlien. L̂ oinit ck.e 8estuste so
ylänrsrccl Aeworcken sinck. können

8ie sieb )a cksnken:
8elbstverstancklicl >mit ^rcksll

UrÄLl
Höfen  a . E.Parkett-Men

jeder Art werden geliefert in
Asphalt oder auf BlendVoden
verlegt, auch werden alte Bö¬
den ausgebessert und abge¬
zogen. Pünktliche und mei¬
stermäßige Arbeit wird zuge¬
sichert durchig.Ahrer,SAmem..
Telefon 30. Spezialgeschäft

für Parkettböden.
Asphalt, Kessel mit Zubehör

am Lager.

Schön möbliertes, heizbaresZimmer.
evtl, auch Wohn- und Schlaf¬
zimmer, in schöner Lage an
Herrn sofort oder später zuvermieten.

Näheres in der „Enztäler"-
Geschästsftelle.

Am ZW'erde
(Rotschimmel)

kla reelles Lmrlellmittel!
so de-

reicknen
unsere

meisten
Zerrte

Kuwvr's
krnst-

Osrn-
mellen

mit cken3 Hannen. Lenuteen
suck 8ie clleses kerrlicke
Mttel ! Von iVliilionen im Oe-
drsuck bei Austen, Heiser¬
keit, Lrust-Katarrk, Versckiei-
mung, Krsmpk- unci Keuck-
kusten, sowie gegen brkaltunz.

Zeugnisse von Zerrten
unci privsten. Paket

4V kkx., v «8« SO pkg.
8ckut2msrke: 3 lannen.

2u ksben in allen Npotkeken,
Drogerien unci wo Plakatesichtbar.

Herrenal  b.
Zu verkaufen eine fast neueNähmaschine,

sowie eine eichene
Krautstaude.

Marie « »« ,
Ettlingerstr. 117.

Fekdrennach , den 9. Nov. 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schmerzlichen Verluste unsererlieben Mutter

Xatharins UMon, Witwe,
erfahren durften, für den erhebenden Grab¬
gesang, sowie für die zahlreichen Kranzspenden
sprechen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Die Kinder: Friedrich und Luise.

sofort gegen bar zu verkaufen.
Besichtigung im Sägewerk

Eisenfurt.
Schriftliche Angebote sind zu

richten an Kaufmann Otto
Marx, Karlsruhe (Baden),
Handelshof.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
C. Meeh'sche Buchhandlung»Neuenbürg.

Vortag ciss Slbliogrspkisoksn Instituts , llsipAg

Sovbsn orsoksint
In slvdsnisr , nsudssrbsitstsr Kuklsgs;

12 stlalbls6srbäncls
Obs? 160 000 ärtM»! aut 20000 Spsltsn 1°sxt , nmcjvooo Hdbilclungsn unci Usrtsn Im Isst 600 r. I.
tsrblgo Sllcisclslsln unci Karton, lldsrLÜo Isxtdsüsgsn

5>/s LL/ic/s/ a/ick// koLis/r/ s L0 p/or/c

Lis bsrlsksn ciss V/srk
clurok jscls guis 6ueststsn6Iung

unci srkLltsn ciort suok kostsnkrsi
Lusktlkrliok« ^ nkllncllgungsn ^

L>chw a n n.

Is. Spei'se-
GelberübLN

hat billigst abzugeben
Aarl Geutuer,

Hcmdelsgartuerei, Tel. 12.

Micklm,
große ganze Zeitungen, gibt
in kleinen und großen Mengen
ab Berrq»Der GMer".
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